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In Nomine JF.SU (Crucifivi.

JeeRR BGTT Febaboth troſte uns
laß leuchten dein Wntlitz ſo geneſen
wir. JWmen.

Zllerſeits nach Zitand und Mur
den Kochund 8erthgeſchaß

o von Zießkau des Hohh—
en Wohlgebohrnen Kerrn Herrnn Erb Grrights—

Herrnallhier und auf Gochau einer gonigl.
A2 Maj.



Een (a) e

Maj. in Wreuſſen Hochbetrauten Geheimbden
Raths und OberSteuer-Directorisim Her—
tzogthum Magdeburg Fungſten Hrn. gohns
Todtes-und BegrabnißTag iſt gewiß ſo merckwurdig
daß man unter andern auch hieraus ſchlieſſen kan

plars,vn, der Sodt ſeiner Heiligen ſey werth gehalten fur

dem HERRNR.
Der Todtes-Tag unfers Wohlſeeligen Herrn

von ießkau war der verwichene PalmenSonntaq
der alſo heiſt weil daran die Juden unſern JESU
bey ſeinem Einzug in die Stadt Jeruſalem mit Pal—
men-Zweigen entgegen giengen und ihn mit groſſem

loh.iz. vaz. Freuden-Geſchrey einhohleten zu weiſen JEſus wer
de einen herrlichen Sieg wieder ſeine Feinde erhalten

und Friede ſtifften zwiſchen GOtt und Menſchen; wie
denn die walinen und Siegesund Friedens-Zeichen.
An dieſenn Sonntag machte auch GOtt das Siech
Bette unſers Wohlleeligen zu einem Sieges-Bette
darauf Er in Krafft ſeines JES Uden letzten Feind
den Todt uberwand und im Frieden dahin fuhr zum
Hauſern des Friedens.

Es war unſer Wohlſeeliger Ferr von Jieß
kau einem Palmbaum nicht ungleich in ſeinem gantzen

Leben. Er war es in ſeiner Geburt; Palmen-Bau
me wuchſen ſonderlich im aelobten Lande:: Unſer in
GOtt ruhender Herr wurde von HochAdlichen Eltern
gebohren in dem geiſtlichen gelobten Lande der Chriſtli—

cq) Ao. iöoi.chen Kirchen: (a)und weil PalmBaume an Wanern am

bris.
d.eo.Octo. heſten wachſen wurde Er auch bey ſeiner Tauffe gepflan
Zachaz,v. tzet an die WaſſerBache Jſraelis an den offenen Brun

nen



nen wieder die Sunde ſeinen geiſtlichen Wachsthum
zu befordern; Hierauf nahm Er unter Anfuhrung
treuer Lehrer in Schulen und Kirchen je langer je mehr
zu in thatiger Erkanntnin GOttes und andern verr—lichen Tuaenden und Wiſffenſchafften daß es von hm

vieß: Fch bin auffgewachlen wie ein Palm syrach.
Baum am Waſſer. Erwarbisanher inder benach- u.
barten hohen Schule unter denen die ihre Lehrer um- syrgovan
geben wie die Palmzweige. Daher konte man von
ihm ſagen: Deine Lange nicht auein die Statur des
Leibes ſondern auch dein Wachsthumb in herrlichen
Wiſſenſchafften) iſt gleich einem Palm-Baum. Und Cant.7.v.7.
gewiß hatte GOtt dem Herrn von Siceßlau
ſein Leben friſten ſollen wurde Er wie ſen Jerr
Vater ein iolcher Mann worden ſeyn den wir
hatten können fürſtellen als einen zu vielen Dingen
nutzlichen Palmbaum: mit dem Bey-Wort:

Aad omnia utilis.
Die Nutzbarkeit
Erſtreckt ſich weit.

Ein Palmbaum war der SeeligVerſtorbene Herr
von Wießkau bey neinem Chriſtenthum. Ein Palm
baum ſtehet zwar in der Erde aber er wachſt gerade
in die Hohe und ſtrecket ſeine Zweige gen Himmel:
unſer Wohlſeeliger hielte ſich zwar auf Erden auf
und brachte ſein Leben unter irrdiſchen Dingen zu; aber
ſein Hertz Sinn und Gedancken waren gen Himmel
gerichtet; Seine Setle war wo ſie liebte nicht wo
ſie lebte. Sein Hertz war wo ſein Schatz iſt. Ein att.sn.ei

Palm
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Bottlaec. Palmbaum ſtreckt ſeine Aeſte aus wie ein Menſch ſei
Af laora 1ſub vce ne Arme: Unſer Wohlſeeliger Herr wuſte daß die
7 BethHande weit hinaufreichen zu dem Hertzen GOt—

au.
tes darum hub er offt ſein Hertz ſamt den Handen auf
zu GOtt im Himmel. Palmen ſind Sieges-Zeichen:

Hoftmann Plurium palmarum homo heiſt nach alter Redens-Art
Lexi. T.ein ſiegreicher Kberwinder. Palmariimilites, heiſ
JI. P. æS.ſen die Soldaten die von den Kriegeszug ins gelobte

Land vSeculo XI. glucklich als Uberwinder wieder nach
Hauſe kamen und PalmenZweige in Handen trugen.
Unſer Wohlſeeliger Gerr hat auch als ſtarck im

Herrn und in der Macht ſeiner Starcke manchen Sieg
erhalten wieder den Teuffel die Welt und ſein eigen

a.loh.v.i. Fleiſch und Blut unter der Zahl der Junglinge die ſtarck
ſind und den Boſewicht uberwinden; Wann die Thau—
Tropffen auf die Palmen-Blatter fallen ſind ſie bey
Auffgang der Sonnen anzuſehen als die ſchonſten Per
len; Wann der eſeelig-Verſtorbene aus dem Geſetz
GDOttes und Uberzeugung ſeines Gewiſſens gewahr
wurde daß er nicht allezeit wie die Chriſten-Pflicht er—
fordert die Luſte der Jugend beſieget ſo ſtiegen (der
hieſige Beichtſtuhl in Zeuge aus ſeinem Reu- vollen
Hertzen Bußthranen Jhm in die Augen; ſofur GOtttheu
rer geachtet als Orientaliſche Zahl-Perlen denn ſie entſte
hen im Waſſer woruber der H. Geiſt ſchwebet.

Einem PalmBaum war unſer Wohlſeeliger
ggerr von Zießkau gleich in ſeiner Kranckheit. Han
get man einem Palmbaum eine Laſt an wachſet er nur
deſto gerader in die Hohe: als GOtt den Seeligver

ſtorbenen die Laſt ſeiner Kranckheit auflegete wuchſe
er



gu 7) c
er deſto gerader gen Himmel zu; es hieß bey ihm wie
bey einem Palmbaum:

duh pondere virtus.
Khnter Vaſt und Burde
Seig ich DugendWurde.

Glaube Gedult/ Gelaſſenheit Hoffnung und ande-h. nuller.
re ſchone Tugenden fanden ſich bey ihm in ſeiner Kranck- in Dantk.

heit. Jenem Sterbenden erſchien im Schlaff ein En— Altar.
gel der ihm einen Palmen-Zweig gab und ſprach: Vi.
ciſti: Du haſt uberwunden. Zu unſern Wohlſee—
ligen kam auch ein theurer Engel der Gemeine zu Hal D.on. i-
le und verſicherte ihn nach uberſtandenen Kampffe ei- chael Hei-

neccius.
nes herrlichen Sieges.

Weil dann nun der Wohlſeelige Kerr von
Dießkau in ſeinem Leben einem Palmbaumgleichete
ſo geſchahe es nicht ohngefahr daß dieſer Palmbaum
am PalmSonntag umb Mittage fiel gegen den Mit Eecl. nvg
tag des ewigen Lebens oder vielmehr von EOtt ver
ſetzet wurde aus dem DornGarten der Welt in den Pa
radießGarten des FreudenHimmels da kein Wetter
mehr uber ihn ergehet ſondern ewiger Friede uber ſei—
nem Haupte iſt. An dem Gipffel eines Palmbaums laſt
es ab ſey es eine Krone. Solten wir einen Blick in den
Freuden-Himmel thun konnen wurden wir unſern
Wohlſeeligen erblickeninder Krone des ewigen Lebens
unter der Zahl derer die mit weiſſen Slei- roez.u
dern angethan ſind und Palmen in ihren Han

den tragen.So merckwurdig nun der Sterbens,Tag unſers

Wohlſeeligen ggerrn von Zießkau geweſen ſo

B 2 merck—
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merckwurdig iſt auch der Tag ſeiner Begrabniß. Eben
der Tagiſt es/ ja faſt ebendie Stunde daran der am Stam
me des Creutzes erblaßte Leichnam unſers JEſu iſt in
ſein Grab geleget worden wodurch er unſere Graber
geheiliget gewarmet und zu Vor-Kammern des Him—
mels gemacht. Der Wohlſeelige war ſeinem gecreu—

tzigten Heylande gleich in ſeiner Kranckneit: dero Siech
Bitte war ſein Creutz; die ſenr groſſe Mattigkeit Her
tzensAngſt Eckel fur der Speiſe Mangel der Ruhe
waren gleichfaundie vier Nagel damit er angehefftet
war; die HauptSehmertzen feine Dornenkron die

dvilttere Artzeneyen ſein Gallen-Tranck die Seuffzen und
Gebeth ſein Angſt-Geſchrey die hitzige Kranckheit ver—
urſachte ihm wie ſeinem Heylande groſſen Durſt; umb
ſein Bette herum ſtunden Dero Kochwerthe Frau
Mutter und die in Thranen aantz zerflieſſende Frau
tein Schweſter. Wer Wohlſeelige war ſeinem
Heyland ahnlich im Werhalten. Seinen Willen ſtellet
er lediglich dem Willen ſeines himmliſchen Vaters an
heim ſeine Kranckheit hielte er vor ein Spanlein von
dem Ereutze Chriſti und trug ſie alſo gedultiglich; Seine
Geele befahl er in die Hande GOttes: Dahero ließ ihm
auch der geereutzigte JEſus iein bitter Leyden und Ster
ben ruſtatten kommen. Der blutige AngſtSchweiß ſei
nes JEſu wurde ihm im kalten TodtesSchweiß eine
Hertzftarckende PerlenMilch; das Creutz ein Wan
derſtab ins ewige reben; das theure Blut ein trefliches
SeelenBad: die H. Wunden offene Thuren aus der bo
ſen Zeit in die frohe Ewigkeit uüberzugehen. Unſer
Wohlſeeliger Herr ſtarb auf ſeinem geereutzigten Je

Cun. zv. clum es hieß heh feinem Abſchied: Wer iſt der der
herauf



herauffahret von der Wuſten und lehnet ſich auf
ſeinen Freund? Daher gonnet ihm ſein Heyland die
Ehre mit ihm an einem Tage begraben zu werden. O
pulchrum ſepulchrum! D ſchones Grab: die heil. En
gel ſind darinnen des Seelig-Verſtorbenen Gebeine
zu verwahren daß deren nicht eines verlohren werde.
So wenigChriſtus iſt ini Grabe geblieben ſo wenig wird
auch der Kerr von Dießkau in ſeinem Grabebleiben;
ſondern gleichwie er ſamt Dhriſto gepflankzet koman.n
iſt zu gleichem Todt ſo wird er auch der Auffer
ſtehung gleich ſeyn. Die Aufferſtehung Chriſti iſt
ein Schluſſel zu unſern Grabern.

Und eben das iſt bey dieſem ſchmertzlichen und all
zufruhzeitigen Todtes-Fall der Troſt Zucker und Mal-
valier der Hochbetrubten Leidtragenden. Dorten
heiſt es: Zie Palmbaume ſind verdorret und jee. was
die Freude der Nenſchen iſt zum Jam̃er worden.
Gewiß da dieier edlePalmbaum der Hr. von Dießkau
umbgefallen iſt iſt vieler Freude zu Jammer worden;
Die Freude der Hochwerthen Eltern Hrn. Bru
ders Jrauen und Fraulein Schweſtern und
anderer Hohen Auverwandten iſt zu Jammer wor
den: Jhre Thranen die Sie vergieſſen ſind Geſandten E.r. v. 8.
Jhrer Jammervollen Hertzen das Blut Jhrer verwun
deten Gemutherz Allein JEſus von dem Eſaias verſi
cherte daß er werde die Thranen von allen Angeſichtern
abwiſchen iſt auch gefliſſen Oero Augen von Thranen
zu erretten er rufft dem Hochbetrubten Hen. Vater
zu wie dort ein Engel dem Daniel: Furchte dich Dan io. v.iꝗ

C nicht



D (o)
nicht du lieber Nann Nriede ſey mit dir ſſey ge
troſt ſey getroſt ker ſagt zu der in Thranen zerflieſſenden

luc.vs. Frau Mutter wie jener in Nain: Weine nicht; er
erz. vas. Jagt zu den chwerthen Geſchwiſter: Vaſſet

euer ſchreyen und Weinen und die Thranen
eurer Augen; ja warumb denn das?Jhrem gerrn
rohn und Bruder itt ſehr wohl geſchehen am ver
gangenen Sonntag iſt er kommen an den Ort da er ſoll
leuchten wie die Sonne in ſeines Vaters Reich. Dero
vom Leibe abgeſchiedene Seele hat mit ihrem Erloſer ih
ren Einzug in das himmliſche Jeruſalem unter der Be
gleitung der heil. Engel gehalten: Bey Anfang der Mar
ter-Woche iſt er auf einmal aller Marter entgangen und
eingegangen zu ſeines HErrn Freude; bey dem Eintritt
der lieblichen FruhlingsZeit hat er den rauhen Winter
dieſes elenden jammerlichen Lebens mit dem wunderlieb
lichen Fruhling des ewigen Lebens verwechſelt: der Wer
the Sohn iſt gezehlet unter die Kinder GOttes die in
unausſprechlicher Freude und Wonne dem DreyEinigen

HErrn ein ewiges Alleluja zujauchtzen; her Goch
Sdle Herr von Dießkau der ſicheheſtens durch Rei
len in fremde Lander je menr und niehr qualißciren ſol—
te iſt gereiſet in das rechte Engelland des ewigenLebens.
Auch dieſer Edle iſt gezogen in das ferne HimmelsLand

vup. rv. i7. das Reich einzunehmen davon es heiſt: Die Gerech

ten werden empfahen ein herrlich Feeich  und ri
ne ſchone Krone von der Hand des HErrn. Die
Werthen Angehorigen tonnen ihi nachruffen: Ziehe
pin liber Sohu ziehe hin liber Bruder  wir ha

ben
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ben dich ziehen lafſen mit Trauren und Weinen GOtt kan.a. v.
aber wird dich uns wieder geben mit Wonne und

Freude ewiglich.
Jſt nun das Oel ſo aus den Palmbaumenfleußt

eine ſonderbahrr Lindenungu. HeylPflaſter der ſchmertz
lichen Wunden:ſowolle auch GOtt der Vater der Barm
hertzigkeit das lindernde Del ſeines Troſtes denen Hoch
betrubten in die zerſchlagenen Wunden einfloſſen und
ihnen allerſerts ſein Wohlmeyuen undWohlmachen kraff
tiglich zu erkennen geben. Der HeErr erfulle an einem
jeglichen unter JWyuen was David ſagt: Ser Gerech— Pſ.ar: v.ig.
te wird grunen wie ein Paimbaum. Der HErr 14. i5.

des Todtes und Vebens ſetze diejenigen Jahr die dem
Werthen Sohne in dieſer Eterblichkeit entzogen ſind
Sero gſiochwerthen Eltern zu daß es von Jhnen
heiſſe: Die gepflantzet ſind im Hauſe des HErrn werden
in den Vorhoffen unſers GOttes grunen und wenn ſie
gleich alt werden werden ne dennvch bluhen fruchtbaræD9

2 c

gen Funcken/ der noch rrig iſt und laſſe Jhnen dieien
und rriſch ſeyn. Der —erhalte Jhnen Jhren eintzi

weiſen Sohn noch iange Zeit eine groſſe Freude und
Veranug en ſeyn! Der HErr erhalte Jhnen die Frauen

und Fraulein Tochter Herren Schwieger-Soh
ne und gindesWinder  daß Sie alle als ſchone
fruchtbare Palm-Baume erwarmet von der Sonne der
Gerecchtigkeit und benetzet mit dem himmliſchen Pfingſt
Regen erfullet werden mit Fruchten der Gerechtigkeit
die durch JEſum Chriſtum geſchehen in Jhnen zur Eh
re und Lobe GOttes! Der HErrvehute die Dießlaun

K2 ſche
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ſche Loſeriſche Schulenburgiſche Kroſickiſche
Namilien langeZeit fur dergleichen ſchmertzlichen Trau
er-Fallen kröne Sie mit Geſundheit Leben und Seegen
und laſſe auf dieſe Marter-Trauer--und Thranen-Woche
erwunſchte Oſtern der Freuden erfolgen!

Ließ einſt der vemuthlich noch lebende Konig in
Nearr.xa. Franckreich ſeinem gebliebenen vortrefl. General Tou-

rap. renne ein prachtig Caſtrum doloris machen und dabey
Gerhards yiel Palmen mit Lilien umſchloſſen ſetzen; mahlten die

Sel.Ewiok. glſten uber ihre Urnas Palmen den erhaltenen Sieg der

Verſtorbenen abzubilden ſo ſchmucken wir auch das Erb
Begrabniß unſers Wohlſeeligen Hrn. von Dießkau
mit Palmen zum Zeichen daß Er ſich in ſeinem Leben als
ein Palmbaum erwieſen und am PalmSonntaggeſtor
ben ſey auf den gecreutzigten JEſum deſſen Creutz nach
etlicher Meynung ſoll von Palmen-Holtz geweſen ſeyn
ſchreiben auch darandie Worte der Lateiner: Non qui
diu, ſed qui bene cecinit, palmam meret.

Nicht der lang ſondern wohl ſinget
LobesPalmen davon bringet.

GDtt gebe denenGebeinen die bey Anfang des Fruhlings
Javenal,r hier beygeſetzt werden nach dem Wunſch der Alten: Te—
Et.6o.v.a. nuem ſine pondere terram fragrantesq; crocos, in
Cant.2.v. urna perpetuum Ver; eine leichte Erde und im̃erwahren

den Fruhling und laſſe Sie bey Anbrechung des Jungſten
Tages herfurgrunen wie das Graß und alle Blumen
herfurkommen.

Daß aber auch Jhro Hoch-und WohlEhrwurden und vier
le andere den erblaßten Leichnam unſers in GOtt ruhenden Herrn
von Dießkau biß an Sein Ruhe-Bettlein begleiten wollen erkennen
die Hohen Leidtragenden mit groſſen Danck und wunſchen daß Sie
der HErr wolle allezeit leiten nach ſeinem Rath und ſie eudlich zu Ehren

aufnehmen! HErr GOtt Zehaoth troſte uns laß leuchten dein
Antlitz/ſo geneſen wir! Amen.
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